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Stabwechsel

Wort des Präsidenten

Der neue Missionleiter Theo 
Volland mit seiner Frau Elke 
(links) und Imanuel Kögler mit 
seiner Frau Barbara (rechts).

Stabübergabe
Sehen Sie gerne Leichtathletik-Meetings? Spannend 
finde ich immer die Stafetten! Dort kommt es nicht nur 
darauf an, schneller zu sein als die Konkurrenten, son-
dern vor allem auch darum, bei der Stabsübergabe das 
Rennen nicht zu vermasseln. Es gibt viele Möglichkeiten, 
dass es nicht klappt: Der Vor-Läufer lässt den Stab zu früh 
los und er fällt zu Boden, oder er lässt den Stab nicht los 
und der nachfolgende Läufer kann nicht starten. Ebenso 
umgekehrt, der zweite Läufer erwischt den Stab nicht, 
und wertvolle Zeit geht verloren. Auf alle Fälle, jede Über-
gabe ist spannend und entscheidet mit das Rennen.

Im letzten September schauten alle gespannt in die 
Arena des Jahresfestes vom Kinderwerk Lima. Stabwech-
sel! Der Läufer, Imanuel Kögler, der 20 Jahre mit dem den 
Führungs-Stab gelaufen ist, schwenkte in die Zielgerade 
ein, um den Stab in neue Hände zu geben. Der neue 
Läufer, Theo Volland, war schon die ersten Schritte ange-
laufen, um den Führungsstab zu übernehmen. Es hat 
geklappt, alle freuen sich, der neue Läufer ist nun unter-
wegs, die Strecke, die vor ihm liegt zu meistern.

Imanuel Kögler hat den Führungsstab des Kinde-
werks Lima mit viel Umsicht und Geschick geführt. In 
diesen 20 Jahren sind grosse Veränderungen von ihm ein-
geleitet, durchgeführt und durchgezogen worden. Das 
Kinderwerk ist nicht nur sehr gewachsen. Mit der Arbeit 
in Burundi in Afrika ist eine ganz neue Dimension dazuge-
kommen. Im ärmsten Teil der Welt hat Imanuel Kögler mit 
dem Kinderwerk den Batwa-Pygmäen geholfen: durch 
Kinderspeisungen, eine Schule für die benachteiligten 
Kinder und Dorfentwicklungsprogramme. Damit hat er 
eine wichtige Entwicklung für die Zukunft eingeleitet.

Ein wesentliches Element Imanuel Köglers war die 
Weitergabe des Evangeliums von Jesus Christus. Alle 
sollten es hören, und es war für ihn das Höchste,  wenn 
Schüler, Eltern oder Mitarbeiter den Weg zu Gott fanden. 

Lieber Imanuel, Wir danken dir, für alles, was du gelei-
stet hast. Auch Barbara Kögler war auf dem Weg mit dabei 
und hat ihren Einsatz geleistet. Euch beiden danken wir 
herzlich für das gemeinsame Werk, in das ihr zusammen 
viel investiert habt.

Im KWL-Infoheft hast du geschrieben «Der Herr hat 
Gnade zu meiner Reise gegeben!» Gott hat dich auf dei-
nen Reisen begleitet, behütet und bewahrt, dafür sind 
wir IHM von Herzen dankbar!

Und der neue Läufer, Theo Volland, er ist jetzt unter-
wegs! Er trat keine leichte Aufgabe an, hatte aber durch 
die Pandemie bereits ein Jahr, um sich «warm» zu laufen 
und von Imanuel Kögler zu lernen. Wir wünschen ihm viel 
Kraft, Gottes Hilfe und Segen und ein gesegnetes «Wei-
terlaufen». Herzlichen Dank Theo und Elke Volland!

Und noch ein Dank . . .
... gebührt Ihnen, lieber Freund des Kinderwerks! Sie 
haben den entscheidenden Beitrag für das Gelingen der 
Arbeit beigetragen: Helfen, Beten und Spenden. Dafür 
möchte ich Ihnen im Namen der gesamten Mannschaft 
danken.

Und ein weiterer Dank gebührt all meinen ehrenamt-
lichen Helfern, Vereinsmitgliedern und Mitarbeitern, die 
mit grossem Einsatz dazu beigetragen haben, dass wir 
in allen Belangen ein gutes Jahr zu Ehren unseres Herrn 
Jesus erleben durften.

Dr. Hanspeter Bürkler
Präsident 
Schweizer Zweig  
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Hilfe – materiell, aber 
noch  weit mehr!
Benjamina ist die Mama von Ruth, die seit 
einem Jahr den Kindergarten in Huanta, Peru, 
besucht. Seit Benjamina ihr Bein gebrochen 
hat, kann sie ihrer Arbeit nicht mehr nachge-
hen. Der Bruch macht es ihr unmöglich, mit 
dem Moped zu den Bauern zu fahren. Dort 
versorgte sie die kranken Tiere. Diesen Beruf 
hat sie nicht etwa studiert, sondern ihrem 
Mann abgeschaut, von dem sie inzwischen 
geschieden ist.

Benjamina, warum haben Sie Ihre Tochter an der 
Johannes Gutenberg-Schule angemeldet? 
Bei meiner Arbeit als Tierärztin traf ich viele Familien. 
Eine Mutter hat mir von der Gutenbergschule erzählt. Sie 
sagte: «Die Mitarbeiter sind sehr freundlich und halten, 
was sie versprechen. Ausserdem gibt es dort eine ausge-
zeichnete Pädagogik.» Ich möchte für meine Kinder eine 
gute Erziehung und habe Ruth deshalb dort eingeschrie-
ben. Für ihre ältere Schwester bekam ich bisher noch 
keinen Platz.

Sind Sie zufrieden?
Ja, sehr! Es ist die erste Schule in unserer Region, die 
Semi-Präsenz-Unterricht angeboten hat. Ruth geht sehr 
gerne in den Kindergarten!

Sie laufen an Krücken ... 
Im September vergangenen Jahres habe ich meinen 
Knöchel kompliziert gebrochen. Ich war sehr verzweifelt. 
Ich musste operiert werden und durfte für sechs Monate 
nicht auftreten. Zwölf Wochen war ich komplett an mein 
Bett gefesselt. Bis heute kann ich noch nicht selbst mit 
meinem Moped fahren und ohne Krücken gehen. Unsere 
finanzielle Lage ist sehr eng.

Wer hat den zu Ihnen und Ihren Kindern geschaut?
Wie durch ein Wunder tauchte meine Schwester auf. Als 
sie meinen Zustand sah, ist sie bei uns geblieben, bis ich 
wenigstens wieder aufstehen konnte. 

Hat Ihnen die Schule geholfen?
Oh ja! In den vergangenen Monaten haben wir von der 
Schule mehrere Lebensmittelpakete erhalten. Dazu kam 
auch ein Hygieneset mit Produkten wie Seife, Gesichts-
masken, Chlor, Spülmittel, Waschmittel, Lappen etc. Auch 
die grosse warme Wolldecke geniessen wir ... Aber die 

Schule hat nicht nur materiell geholfen. Die Mitarbeiter 
hatten sehr viel Verständnis für meine Situation. Die Sozi-
alarbeiterin hat angerufen, gefragt, wie es uns geht und 
mir ganz praktische Ratschläge erteilt. Die Erzieherin hat 
mich unterstützt, indem sie mir die Schulaufgaben für 
Ruth zuschickte.

Gab es während der Pandemiezeit auch Elternsemi-
nare?
Ja, aber natürlich online. Auch davon habe ich sehr profi-
tiert. Ich bin in der Erziehung meiner beiden Töchter nicht 
sehr konstant. An den Vorträgen lernte ich, wie wichtig es 
ist, die Kinder zu lieben, aber auch konsequent zu sein. 
Dadurch ist bei uns mehr Ruhe eingekehrt.

Interview:
Carole Huber

Leiterin 
Kommunikation Schweiz 

Benjamina ist sehr dankbar, dass ihre Tochter Ruth den 
Kindergarten der Gutenbergschule besuchen kann.
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Das Jahr 2021 war ein Jahr des Übergangs in eine neue 
Normalität. Nach einer Einarbeitungszeit war es im Sep-
tember soweit: Pfarrer Imanuel Kögler übergab sein 
Amt als Geschäftsführer an den neuen Missionsleiter 
Theo Volland. Auch in der Verwaltung gab es Neues: Um 
die Paten und Spender weiterhin gut zu bedienen, wurde 
eine neue Software eingeführt. Personell freuen wir uns, 
dass die Missionarin Aurélie Hirschler als pädagogische 
Beraterin nach Burundi ausreiste.

ÜBERBLICK
In den Projekten des Kinderwerks Lima wurden rund 
10‘000 Kinder und deren Familien in einem ganzheit-
lich angelegten missionarischen Erziehungs-, Bildungs- 
und Sozialkonzept gefördert. Ein Schwerpunkt dieser 
Arbeit war – teils durch Covid-19 bedingt – die Not- und 
Hungerhilfe für Tausende. 

An unseren 6 Partnerschulen in Paraguay, Peru und 
Burundi wurden 5‘282 Schüler von 536 Mitarbeitern 
unterrichtet. Die Ausbildung umfasst in Südamerika und 
Burundi den Kindergarten und die Schule. Insgesamt 
1‘155 Jugendliche besuchten in dern letzten drei 
Schuljahren eine Berufsausbildung. 380 Jugendliche 
schlossen ihre Schulausbildung erfolgreich ab. 2 weitere 
Schulgründungen in Paraguay, die durch einheimische 
Spenden finanziert werden, begleiten wir ideell und 
pädagogisch. 

PERU
In Peru war die Arbeit 2021 massiv beeinflusst durch 
die anhaltende Pandemie. Das ganze Jahr über galt für 

die Schulen Limas der Lockdown. Die Schüler lernten 
Mathe, Englisch, ja sogar Sport am Handy, Tablet oder 
Laptop. Dank zielgerichteter Spenden konnten wir Hun-
derte bedürftige Familien mit passenden Endgerä-
ten, Internet und WLAN ausstatten, sodass die Kinder 
trotz der Pandemie Unterricht erhielten.

Mitten in der schlimmen Situation suchten Lehrer und 
Pastoren über Soziale Medien und per Telefon Kontakt 
zu den Eltern, um sich zu erkundigen wie es den Kindern 
im Online-Unterricht geht und wie stark die Lebens- und 
Einkommenssituation durch Covid-19 beeinträchtigt 
war. Die 10 Pastoren in Lima zählten bis November 
1‘200 seelsorgerliche Gespräche. Hunderte Familien 
in Not erhielten aufgrund der Gespräche Lebensmittel, 
Hausaufgabenhilfe für die Kinder, Paarberatung, 
berufliche und finanzielle Beratung und Seelsorge.

Die massive Zunahme der Armut in Lima durch die 
Pandemie hat Hungerhilfe für viele überlebenswichtig 
gemacht. Im Programm «Kinderspeisung und Hilfe zum 
Leben» erhielten 2‘500 Kinder wochentags ein Früh-
stück. Durch die Pandemie wird es an der Verteilstelle 
abgeholt und zu Hause eingenommen. Für die bedürf-
tigsten Familien gab es alle paar Wochen Lebensmittel-
pakete. 22 lokale Suppenküchen erhielten Nahrungs-
mittel, um jeweils 50 bis 100 notleidende Familien zu 
versorgen. 250 Teenagermütter wurden von den Sozi-
alarbeiterinnen begleitet und betreut. 

Auch in Huanta begann das Jahr mit einem Lockdown. 
Doch durch die sinkenden Ansteckungszahlen liess das 
Erziehungsministerium in ländlichen Gebieten Modell-
versuche mit Wechselunterricht zu. Engagiert nahm 
der Schulleiter das anspruchsvolle Hygienekonzept 
und die digitalen Anforderungen in Angriff. Nach der 
Genehmigung durch die Schulbehörde konnte Anfang 
Oktober der Teilpräsenz-Unterricht beginnen. Freude 
herrschte unter den Kindern, im Personal und bei den 
Eltern. Bis zum Jahresende blieb die Gutenbergschule 
die einzige Privatschule im Distrikt Huanta, die den 
Schritt mit dem Teilpräsenz-Unterricht gewagt hatte. 
     Eine grosse Einzelspende ermöglichte der Schule den 
Erwerb einer grossen Zahl neuer Bücher für alle Alters-
gruppen, sodass wir auch in Huanta eine Schulbiblio-
thek eröffnen konnten. 
     Nach Jahren der Planung konnte am 7. August endlich 
die Überdachung des grossen Pausenhofs eingeweiht 
werden.

Jahresbericht  
des Missionsleiters

Vielen Kindern wurde ein Handy ausgeliehen, damit sie 
dem Unterricht zu Hause folgen konnten.
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Dank Sonderspenden konnten wir kurzfristig Sauerstoff-
Flaschen besorgen und kostenlos verleihen. Die bereits 
2020 angeschafften Sauerstoffkonzentratoren und diese 
Sauerstoff-Flaschen haben vielen Menschen das Leben 
gerettet.

PARAGUAY
Mit Kreativität und Flexibilität begann die Schule noch 
2020, Konzepte zu entwickeln, wie ein Teilpräsenz- oder 
Präsenzunterricht und Veranstaltungen für Eltern, Schü-
ler und Mitarbeiter in Pandemiezeiten aussehen könnten. 
Nach baulichen Anpassungen und pädagogischen 
Konzeptionen konnte die Schule bereits im Frühjahr 
2021 wieder geöffnet werden. Das Schul- und Sozial-
projekt in Asunción ist im Umgang mit der Pandemie 
zum Modell für Schulen im ganzen Land geworden. 

Die ganze Zeit über wurden virtuelle Gottesdienste und 
Elternversammlungen angeboten. An einer Zusam-
menkunft im März nahmen 2‘572 Personen teil. Mitten 
in der Pandemie schaffte es die Schule, Menschen zu 
ermutigen und im Glauben zu stärken.

Die Schulsozialarbeiter haben viele Familien zu Hause 
besucht, um sich über deren Lebensumstände zu infor-
mieren und ihnen Hilfe anzubieten. Bedürftige Schüler 
bekamen Schulbücher, -uniformen und Lebensmittel 
geschenkt. Insgesamt wurden 678 Kinder psycholo-
gisch und seelsorgerlich begleitet, weil sie durch die 
Pandemie unter Ängsten, Einsamkeit und Trauer über 
den Verlust von Freunden und Angehörigen zu leiden 
hatten.

Auch für Santaní war 2021 ein herausforderndes Jahr. Es 
gab zahlreiche Erkrankungen und Todesfälle durch Covid-
19 in Familien von Schülern und Mitarbeitern. Das Team 
musste viel Not verarbeiten. Dazu kam die grossse per-
sonelle Aufgabe des Wechsels in den Teilpräsenzunter-
richt. Doch alle waren froh, als die Schule wieder öffnete. 
     Die Schulbibliothek fand grossen Anklang. 2021 wur-
den im Schnitt 540 Bücher pro Monat ausgeliehen. 
     Endlich konnte auch das Dach der neuen, von para-
guayischen Sponsoren finanzierten Mehrzweckhalle 
fertiggestellt werden. Auch ohne Wände dient es sport-
lichen Aktivitäten und grossen Veranstaltungen.

BURUNDI
Burundi blieb überraschenderweise weitgehend unbe-
rührt von der Pandemie. An der Karubabi-Schule wur-

den Hygienekonzepte wie Händewaschen eingeführt, 
doch wir hörten kaum von Kranken. 

Schon seit Jahren war geplant, in Muramvya ein Inter-
nat zu eröffnen, um Kinder aus entlegenen Dörfern die 
Schule zu ermöglichen. Kanadische Projektpartner hat-
ten bereits mit dem Bau eines ersten Hauses begonnen. 
Im April erhielt das Kinderwerk ein Erbe, zweckgebunden 
für Burundi. Plötzlich waren die laufenden Kosten für ein 
Internat für drei bis vier Jahre gesichert, und so startete 
das Internat als Pilotprojekt mit 45 Jungen. Ein Aus-
bau auf 80 Schüler und der Bau eines weiteren Hauses für 
Mädchen ist geplant.

Im August reiste Aurélie Hirschler aus dem Elsass nach 
Burundi, um den Lehrkräften als pädagogische Fach-
kraft zu dienen. Ihre Unterstützung in den Bereichen 
Unterrichtsvorbereitung, Pädagogik und Französisch 
verändern die Schule nachhaltig.

Einen weiteren wesentlichen Fortschritt bedeutete der 
Anschuss der Karubabi-Schule ans Internet. Heute 
können die Mitarbeiter Material für die Unterrichtsvorbe-
reitung herunterladen und erste Computerkurse ange-
boten werden.

Neben der Schule mit 499 Schülern investiert sich das 
Kinderwerk in Dorfentwicklungsprojekte im Volk der 
Batwa. Aufgrund der krassen Not wurde beschlossen, das 
abgelegene Dorf Gitaramuka als Projekt zu adoptie-
ren. Neben der Kinderspeisung engagierten wir einen 
landwirtschaftlichen Berater, der ihnen hilft, mit eigenen 
Mitteln das Land erfolgreich zu bewirtschaften. 

In den 3 Dorfentwicklungsprojekten, die wir unterstüt-
zen, erhalten täglich 1‘169 Kinder eine grosse, nahr-
hafte Tasse Haferbrei. 

Theo Volland 
Missionsleiter  
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Rechnungsergebnis 2021

Einnahmen
in Tausend CHF

Gesamt-
werk 2021

Anteil CH
2021

Anteil DE
2021

Gesamt-
werk 2020

Anteil CH
2020

Zweckgebundene Spenden

       Peru – Kinderspeisung und Lebenshilfe 437 68 370 471 38

       Peru – Schulen Lima 1‘688 538 1‘150 1‘596 473

       Peru – Schule Huanta 243 71 172 243 73

       Paraguay – Schule Asunción 167 47 120 182 47

       Paraguay – Schule Santaní 54 13 41 57 13

       Burundi – allgemein 8 1 6 144 42

       Burundi – Projekte 263 25 238 299 26

       Burundi – Schule 503 43 460 95 17

Freie Spenden 2‘212 440 1‘773 2‘016 459

Zinsen und ähnliche Erträge 2 0 2 2 0

Sonstige Einnahmen 15 1 14 15 1

Total 5‘590 1‘247 4‘343 5‘120 1‘188

Ausgaben
in Tausend CHF

Gesamt-
werk 2021

Anteil CH
2021

Anteil DE
2021

Gesamt-
werk 2020

Anteil CH
2020

Projektförderung

       Peru – Kinderspeisung und Lebenshilfe 402 68 334 475 38

       Peru – Schulen Lima 1‘374 641 733 1‘584 687

       Peru – Schule Huanta 586 106 480 625 125

       Paraguay – Schule Asunción 468 48 420 545 60

       Paraguay – Schule Santaní 94 13 81 107 20

       Burundi – allgemein 18 2 17 16 5

       Burundi – Projekte 153 25 128 147 22

       Burundi – Schule 612 43 569 115 64

Projektbegleitung 165 0 165 146 0

Werbung und Spenderservice 397 93 304 364 78

Verwaltung 310 84 226 280 67

Total 4‘580 1‘124 3‘456 4‘405 1‘166

Jahresergebnis = Einstellung / Ent-

nahmen Rücklagen 1‘010 123 887 715 22

Geringe Abweichungen in der Totalisierung sind auf 
Rundungsdifferenzen zurückzuführen.

Die Kinder von Huanta freuen sich, 
wenigstens stundenweise wieder 
zur Schule gehen zu dürfen.
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Schule Lima, El Agustino 

138 peruanische Mitarbeitende

2 europäische Mitarbeitende 

1‘410 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Schule Asunción 

160 paraguayische Mitarbeitende

1‘534 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Kinderspeisung und Lebenshilfe

24 fest angestellte peruanische Mitarbeitende

2‘532 Kinder, die ein Frühstück bekamen

13‘542 Lebensmittelpakete à 12 kg

900 Teilnehmende christliche Kinderstunden

189 Kinder in Hausaufgabenhilfen oder Hort

107 Frühkindliche Förderung (1- bis 3-Jährige)

256 betreute Teenagermütter mit ihren Babys

738 Teilnehmende geistl. Erwachsenenkurse

Zahlen 
und Fakten 2021

Kommentar zum Rechnungsergebnis 2021
Die Jahresrechnung 2021 weist ein Spendenaufkommen 
von TCHF 1‘247 aus. Gegenüber dem Vorjahr ist das eine 
Zunahme von TCHF 59. Das ist für das Kinderwerk eine 
erfreuliche Zunahme, für die wir sehr dankbar sind. Es 
sind TCHF 806 projektbezogene und TCHF 440 freie 
Spenden eingegangen. Davon wurden mit insgesamt 
TCHF 946 diverse Projekte unterstützt.

Die gesamten Verwaltungskosten betrugen TCHF 177. 
Die für Non-Profit-Organisationen sehr wichtige Kenn-
zahl vom Verhältnis der Verwaltungskosten zum Spen-
denaufkommen beträgt für die Schweiz 14,3 % (gemäss 
dem Gütesiegel wird ein Anteil bis 20 % als gut bezeich-
net). Die verbleibenden TCHF 123 wurden den Reserven 
zugeführt und stehen für die Projekte vom aktuellen 
Jahr zur Verfügung. Die im 2021 angefallenen höheren 
Verwaltungskosten stammen von der neuen, sich noch 
in der Einführung befindenden IT und den Vertretungen 
krankheitsbedingter Absenzen.

Die konsolidierte Jahresrechnung mit dem Kinderwerk 
Lima Deutschland weist einen Spendeneingang von 

TCHF 5‘590 aus. Gesamthaft hat der Spendeneingang 
gegenüber dem Vorjahr um TCHF 470 zugenommen. 
Der Gesamtaufwand betrug TCHF 4‘580. Das Kinderwerk 
Lima konnte im 2021 sehr von den für das Werk güns-
tigen Wechselkursen profitieren und musste dadurch für 
die gleiche Unterstützung weniger Mittel einsetzen. So 
konnte dem Organisationskapital TCHF 1‘010 zugefügt 
werden, was bereits im Berichtsjahr und weiter in den 
folgenden Jahren für den dringend notwendigen Kinder-
gartenbau eingesetzt werden kann. Im Moment sieht es 
aber so aus, als könnte sich der Währungsvorteil im lau-
fenden Jahr wieder umkehren.

Vielen Dank für Ihre Mithilfe! 
Herzlichen Dank allen Freunden, Paten und Unterstüt-
zern des KWL für Ihre Treue und Ihr Mittragen. Mit Ihren 
Spenden war es uns möglich, viele unserer Aufgaben zu 
erfüllen und den Ärmsten in den drei Ländern zu helfen. 
Durch Ihr Engagement können wir bedürftigen Kindern 
und ihren Familien die nötige Unterstützung geben. 
Dafür und für das uns entgegengebrachte Vertrauen sind 
wir Ihnen überaus dankbar.
                                                                  Robert Landes, Kassier

Schule Santaní

50 paraguayische Mitarbeitende

528 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Schule Huanta 

49 peruanische Mitarbeitende

2 europäische Mitarbeitende

442 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Schule Lima, Comas 

93 peruanische Mitarbeitende

867 Kinder in Kindergarten und Schule (Total)

Schule & Kinderspeisung Burundi 

49 burundische Mitarbeitende

1 europäische Mitarbeitende

499 Kinder in Schule (Total)

1‘169 Kinder, die ein Frühstück bekamen
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Homepage: www.kinderwerk-lima.ch 
Spendenkonto: Postkonto Zürich 80-63853-6 
IBAN: CH43 0900 0000 8006 3853 6

Leiterin Kommunikation:
Carole Huber 
Wiesenstrasse 15c, 9436 Balgach
Telefon: 071 730 09 18
E-Mail: carole.huber@kinderwerk-lima.ch

Patenschaften und Spendenbuchhaltung:
Daniela Magdalena
Brühlstrasse 7, 9320 Arbon
Telefon: 071 521 58 99
E-Mail: daniela.magdalena@kinderwerk-lima.ch

Vorstand Schweiz:
Dr. Hanspeter Bürkler (Präsident)
Dorothe Touh (Vizepräsidentin)
Robert Landes (Kassier)
Susanna von Niederhäusern (Beisitzerin)

Das Kinderwerk Lima (KWL) ist ein freies evangelisches 
Missions- und Hilfswerk, das in Südamerika und Afrika 
Kindergärten, Schulen, Berufsausbildung und eine 
Kinderspeisung mit einem Förderprogramm für sozial 
benachteiligte Kinder unterhält. Es besteht aus einem 
Schweizer und einem deutschen Zweig. Das KWL finan-
ziert sich vor allem durch Spenden von Privatpersonen 
und Kirchgemeinden. Die sorgfältige Verwendung der 
Spenden wird jährlich einer unabhängigen Prüfung 
unterzogen. Der deutsche Zweig arbeitet mit der Evan-
gelischen Landeskirche zusammen, der Schweizer Zweig 
ist mit der Evangelischen Allianz verbunden.

Das Kinderwerk Lima hat den Ehrenkodex 
unterzeichnet. Das Gütesiegel verpflichtet 
die Unterzeichner zu einem verantwor-
tungsvollen Umgang mit Ihrer Spende.

Redaktion und Gestaltung: Carole Huber
Fotos: Carole Huber, KWL-Archiv
Titelbild: Kinder in Lima mit Weihnachtsgeschenken

Gelungene Hilfe zur Selbsthilfe: Die Batwa-Pygmäen freuen sich über ihre erste Kartoffelernte aus eigenem Anbau.


